Staatspreis Consulting 2015 │ Ingenieurconsulting

Am 20. November wurde der Staatspreis Consulting 2015 verliehen, der Leistungen im Bereich des Ingenieurconsultings würdigt. Die Austrian Consultants Association (ACA), die gemeinsame Plattform der Bundessektion Ingenieurkonsulenten der Bundeskammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten und des Fachverbands Ingenieurbüros der Wirtschaftskammer Österreich, sowie das Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft gratulieren dem Gewinner VCE Vienna Consulting Engineers ZT GmbH. 

Mit der Generalplanung der neuen Botlekbrücke über die Maas im Hafen von Rotterdam werden neue Maßstäbe gesetzt. Die kombinierte Straßen- und Eisenbahnbrücke wurde im Zuge der umfassenden Erneuerung der Autobahn A15 von Maasvlakte nach Vaanplein in den Niederlanden konstruiert. Für das Passieren des Schiffsverkehrs bietet die Brücke zwei, jeweils 88 Meter breite Durchlässe, die geschlossen eine Höhe von 14 und offen 45 Meter über dem Normalwasserstand aufweisen. Ihre beiden mobilen Stahlfachwerk-Überbauteile haben eine Spanne von jeweils 92 Meter und 50 Meter Breite und wiegen 5.000 Tonnen. Mit einem Hubgewicht von 10.000 Tonnen, was dem Gewicht des Eiffelturms entspricht, bewegt die Brücke weltweit die größte Masse und arbeitet das auch noch mit der höchsten Hubfrequenz und Hubgeschwindigkeit ab. Etwa einmal pro Stunde wird sie in einer Zeit von 110 Sekunden, ähnlich einem Gebäudeaufzug, um 30 Meter gehoben oder gesenkt, was in Summe bis zu 9.000 Öffnungen pro Jahr ergibt. „Die Ingenieurleistung ist auf dem höchsten internationalen Niveau einzuordnen; sie verbindet Geotechnik, Wasserbau, konstruktiven Ingenieurbau, Verkehrs- und Transporttechnik sowie Maschinen- und Elektrotechnik auf einzigartige Weise. Die erfolgreiche Realisierung einer derart großen und schnellen Hubbrücke stellt eine bedeutende Innovation dar, und der damit verbundene Planungsprozess musste in vielerlei Hinsicht neuartige Wege außerhalb festgelegter Normen gehen“, heißt es in der Jurybegründung.
Nominierungen

Für die Weiterentwicklung hochauflösender luftgestützter Aufnahmen von Geoinformationsdaten wurde die Firma AeroMap GmbH, Einreicher Thomas Meissl, gewürdigt. Eine eigens entwickelte Stabilisierungsplattform ermöglicht die Platzierung der Aufnahmesysteme in Ultraleichtflugzeugen. Durch die Kosten- und Treibstoffersparnis wird diese Technologie auch auf weniger großen Flächen erschwinglich. Zudem wird die Genauigkeit der Daten präzisiert, da kleinere und leichtere Flugzeuge langsamer fliegen können.
Mit der Nominierung der bionic surface technologies GmbH, Andreas Flanschger und Peter Adrian Leitl, wird die Konstruktion und der Bau des schnellsten und effizientesten Rennflugzeugs im Red Bull Airrace durch Einsatz von Strömungssimulation und Nanotechnologie anerkannt. Die Ergebnisse dieser Arbeit fließen aktuell in Folgeprojekte zur Förderung der Effizienz von Windkraftwerken oder in der Zivilluftfahrt hinsichtlich Spritersparnis und Lärmminderung ein.
Als Auftragsarbeit angelegt war die Optimierung der Produktion von Spezialdrähten durch numerische Strömungsmodellierung, durchgeführt von Hermann Maier von Gridlab GmbH. Das auf numerische Simulation am Computer spezialisierte Unternehmen kann bestehende Mängel in Industrieanlagen feststellen und verorten und daraus dementsprechende Maßnahmen zur Effizienzsteigerung ableiten. Erkenntnisse daraus, vor allem im Bereich Energie- und Umwelttechnik, führen nun bei der Verbesserung von Industrieöfen zu aufschlussreichen Anwendungen. 
Ebenfalls nominiert wurde ein Projekt für saubere Luft in Sibirien – die von der Pörner Ingenieurgesellschaft mbH, vertreten durch Peter Schlossnikel und Gerhard Bacher, eingereichte Entschwefelungsanlage in der Stadt Norilsk, Standort des größten Nickelerzeugers der Welt und einer Kupferhütte. Besondere Herausforderungen waren, neben der Masse des zu reinigenden Materials, die Abgeschiedenheit und Einreichung sämtlicher Unterlagen auf Russisch und Englisch sowie die Einreichplanung nach russischem Recht.
Sonderpreis

Der Sonderpreis der Jury für ein innovatives Projekt eines jungen Unternehmens geht an das Grazer Ingenieurbüro für Gewässerökologie und Wasserbau „flusslauf“, für dessen Weiterentwicklung des Fischlifts. Die Innovation des von Georg Michael Seidl eingereichten und ausgezeichneten Projekts besteht aus der funktionalen Lösung der Zuschwimmstrecke, bei der mit einigen wenigen herkömmlichen Becken einer Fischtreppe der Fischlift auch für Fische erheblich unterschiedlicher Größe und unterschiedlicher Aufenthaltsbereiche im Wasser zugänglich gemacht wird. Durch eine gezielte Gestaltung des Fischlift-Innenraums wird außerdem auch kleinen Fischarten ein sicherer Aufenthalt, neben Raubfischen wie dem Huchen oder dem Hecht, ermöglicht.
